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Vorwort

	 

	Geist und Körper – mentale Zustände und körperliche Verfassung! Für diejenigen, die sich mit den oberflächlichen Aspekten der Dinge zufrieden geben, scheinen diese beiden Dinge – Geist und Körper, mentale Zustände und körperliche Verfassung – so weit voneinander entfernt zu sein wie die beiden Pole, sie scheinen Gegensätze und Widersprüche zu sein, die unmöglich miteinander in Einklang zu bringen sind. Aber für diejenigen, die unter die Oberfläche der Dinge vorgedrungen sind, sind diese beiden scheinbaren Gegensätze so eng miteinander verbunden und verflochten – so miteinander vermischt und verwoben in ihrer Manifestation –, dass es praktisch unmöglich ist, wissenschaftlich zu bestimmen, wo das eine aufhört und das andere beginnt. Und ihre gegenseitige Wirkung und Reaktion ist so konstant und eng, dass es oft unmöglich ist, eindeutig zu sagen, was Ursache und was Wirkung ist.

	Zunächst einmal lehrt uns die Wissenschaft heute, dass in allen lebenden Substanzen, von der Zelle bis zum Mammut, Geist vorhanden ist und vorhanden sein muss. Ohne Geist kann es kein Leben geben. Der Geist gilt in der Tat als die eigentliche „Lebendigkeit” des Lebens – je größer der Grad der Manifestation des Geistes, desto höher der Grad des Lebens. Darüber hinaus lehrt uns die neue Psychologie, dass alle Prozesse des physischen Lebens von den Aktivitäten des Unterbewusstseins abhängen – dass das Unterbewusstsein die Essenz dessen ist, was früher als Lebenskraft bezeichnet wurde – und dass es in jeder Zelle, jeder Zellgruppe und jedem Organ des Körpers verkörpert ist. Und dass dieses Unterbewusstsein für Suggestionen, gute wie schlechte, sowohl vom Bewusstsein seines Besitzers als auch von außen empfänglich ist. Wenn man sich mit dem Einfluss mentaler Zustände auf physische Zustände befasst, erkennt man, dass der physische Zustand lediglich die Reflexion des mentalen Zustands ist, und das Problem scheint gelöst zu sein, das Geheimnis von Gesundheit und Krankheit gelüftet. Aber wie in allem anderen gibt es auch hier eine gegensätzliche Phase – die andere Seite der Medaille. Betrachten wir die andere Seite der Frage:

	So wie wir feststellen, dass es überall, wo es lebende Substanz gibt, auch Geist gibt, so stellen wir auch fest, dass wir den Geist nur dann intelligent betrachten können, wenn er in lebender Substanz verkörpert ist. Die Vorstellung vom Geist, unabhängig von seiner substanziellen Verkörperung, wird zu einer bloßen Abstraktion, die sich nicht mental vorstellen lässt – so etwas wie Farbe unabhängig von der farbigen Substanz oder Licht ohne die beleuchtete Substanz. Und ebenso wie wir feststellen, dass mentale Zustände physische Zustände beeinflussen, stellen wir auch fest, dass physische Zustände mentale Zustände beeinflussen. Und so verliert das Problem von Leben, Gesundheit und Krankheit erneut seine Einfachheit, und das Geheimnis vertieft sich wieder. Je tiefer wir in das Thema einsteigen, desto mehr beeindruckt uns die Idee des universellen Prinzips von Aktion und Reaktion, das in allen Phänomenen so offensichtlich ist. Der Geist wirkt auf den Körper, der Körper wirkt auf den Geist, Ursache und Wirkung verschwimmen, die Argumentation wird zirkulär – wie ein Ring hat sie keinen Anfang und kein Ende; ihr Anfang kann an jeder beliebigen Stelle liegen, ebenso ihr Ende.

	Die einzige Versöhnung findet sich in der grundlegenden Arbeitshypothese, die besagt, dass sowohl Geist als auch Körper – sowohl mentale Zustände als auch physische Bedingungen – zwei Aspekte von etwas Größerem sind – die gegensätzlichen Pole derselben Realität. Der radikale Materialist behauptet, dass der Körper die einzige Realität ist und dass der Geist lediglich sein „Nebenprodukt” ist. Der Mentalist behauptet, dass der Geist die einzige Realität ist und dass der Körper lediglich seine gröbere Manifestationsform ist. Der vorurteilsfreie Philosoph neigt dazu, sich zurückzuhalten und zu sagen: „Ihr habt beide Recht, aber auch beide Unrecht – jeder sagt die Wahrheit, aber nur die halbe Wahrheit.” Mit der Arbeitshypothese, dass Geist und Körper nur unterschiedliche Aspekte der Wahrheit sind – dass der Geist das innere Wesen des Körpers und der Körper die äußere Manifestation des Geistes ist –, befinden wir uns auf sicherem Boden.

	Wir erwähnen dieses Grundprinzip hier, denn im Hauptteil dieses Buches werden wir nicht in den Bereich der Metaphysik oder Philosophie vordringen, sondern uns strikt auf unser eigenes Fachgebiet, die Psychologie, beschränken. Natürlich macht es die Natur des Themas notwendig, dass wir den Einfluss der Psychologie auf die Physiologie berücksichtigen, aber wir haben daran gedacht, dass dieses Buch zum allgemeinen Thema der Neuen Psychologie gehört, und haben dementsprechend die psychologische Seite des Themas betont. Das gleiche Material hätte jedoch auch von einem Autor über Physiologie verwendet werden können, indem er den Schwerpunkt von der psychologischen auf die physiologische Seite verlagert hätte.

	Wir haben dieses Buch geschrieben, um nicht nur diejenigen zu erreichen, die sich weigern, den wunderbaren Einfluss der mentalen Zustände auf die physischen Bedingungen zu sehen, sondern auch unsere „metaphysischen” Freunde, die so sehr von der Kraft des Geistes begeistert sind, dass sie die Existenz des Körpers praktisch ignorieren und in einigen Fällen sogar leugnen. Wir glauben, dass es einen vernünftigen Mittelweg in der „metaphysischen Heilung” gibt, ebenso wie in der materiellen Behandlung von Krankheiten. In diesem Fall liegt die Wahrheit nicht nur zwischen den beiden Extremen, sondern besteht aus der Verschmelzung und Assimilation der beiden gegensätzlichen Ideen und Theorien. Aber selbst wenn der Leser unseren allgemeinen Theorien und Schlussfolgerungen nicht vollständig zustimmt, wird er in diesem Buch eine Fülle von Fakten finden, die er zur Entwicklung einer eigenen neuen Theorie nutzen kann. Und was sind Theorien schließlich anderes als Fäden, auf die die Perlen der Fakten aufgereiht sind – wenn Ihnen unser Faden nicht zusagt, zerreißen Sie ihn und reihen Sie die Perlen der Fakten auf einen Faden Ihrer Wahl. Theorien kommen und gehen – aber Fakten bleiben.

	 

	

	 

	
Kapitel 1. Das Unterbewusstsein

	 

	Um die Natur des Einflusses des Geistes auf den Körper zu verstehen – die Wirkung mentaler Zustände auf körperliche Funktionen –, müssen wir etwas über dieses wunderbare Feld mentaler Aktivität wissen, das in der Neuen Psychologie als „das Unterbewusstsein” bekannt ist und von einigen Autoren als „subjektiver Geist”, „unwillkürliches Bewusstsein”, „unterbewusstes Bewusstsein”, „unbewusstes Bewusstsein” usw. Die unterschiedlichen Bezeichnungen sind auf die relative Neuheit der Forschung und Klassifizierung zurückzuführen.

	Zu den verschiedenen Funktionen des Unterbewusstseins gehört eine der wichtigsten, nämlich die Steuerung und Kontrolle der unwillkürlichen Aktivitäten und Funktionen des menschlichen Körpers durch das sympathische Nervensystem, die Zellen und Zellgruppen. Wie alle Studenten der Physiologie wissen, ist der größte Teil der Aktivitäten des Körpers unwillkürlich, d. h. unabhängig (oder teilweise unabhängig) von der Kontrolle des bewussten Willens. Wie Dr. Schofield sagt: „Das Unterbewusstsein hat neben den drei Eigenschaften, die es mit dem Bewusstsein gemeinsam hat – nämlich Willen, Intellekt und Emotion – zweifellos noch eine weitere sehr wichtige Eigenschaft: die Ernährung oder die allgemeine Erhaltung des Körpers.“ Und wie Hudson feststellt: „Das subjektive Bewusstsein hat die absolute Kontrolle über die Funktionen, Zustände und Empfindungen des Körpers.“ Ungeachtet der immer noch heftig geführten Debatte darüber, was das Unterbewusstsein ist, sind sich alle Autoritäten einig, dass es, was auch immer es sonst sein mag, als jene Phase, jener Aspekt, jener Teil oder jenes Feld des Bewusstseins betrachtet werden kann, das für den größten Teil der körperlichen Funktionen des Körpers zuständig ist und diese kontrolliert.

	Von Hartmann sagt: „Die Erklärung, dass die unbewusste psychische Aktivität selbst den Körper in angemessener Weise formt und erhält, ist nicht nur unumstritten, sondern wird auch durch alle möglichen Analogien aus den unterschiedlichsten Bereichen des physischen und tierischen Lebens gestützt und erscheint so wissenschaftlich sicher, wie es bei Schlussfolgerungen von der Wirkung auf die Ursache nur möglich ist.“ Maudsley sagt: „Die Verbindung zwischen Geist und Körper ist derart, dass sich ein bestimmter Geisteszustand sofort im Körper widerspiegelt.“ Carpenter sagt: „Wenn eine Psychose oder ein psychischer Zustand durch eine Neurose oder einen materiellen Nervenzustand hervorgerufen wird, wie beispielsweise Schmerz durch einen Stich, so wird auch eine Neurose durch eine Psychose hervorgerufen. Dass psychische Ursachen physische Folgen hervorrufen, ist ebenso sicher wie die Tatsache, dass physische Ursachen psychische Folgen hervorrufen.“ Tuke sagt: „Der Geist verursacht über sensorische, motorische, vasomotorische und trophische Nerven Veränderungen in der Empfindung, Muskelkontraktion, Ernährung und Sekretion ... Wenn das Gehirn eine Auswuchs eines Körperteilchens ist und in unmittelbarer Beziehung zu den Strukturen und Geweben steht, die ihm vorausgingen, dann muss man erwarten, dass das Gehirn auf das Muskelgewebe, die organischen Funktionen und das Nervensystem selbst einwirkt, obwohl diese weiterhin ihre eigene Wirkung haben.“

	Von Hartmann sagt auch: „Bei jeder bewussten Handlung wird der unbewusste Wille hervorgerufen, um Mittel einzusetzen, die die Wirkung hervorrufen. Wenn ich also eine stärkere Speichelsekretion will, regt der bewusste Wille zu dieser Wirkung ( ) den unbewussten Willen an, die notwendigen Mittel einzusetzen. Mütter sollen in der Lage sein, durch ihren Willen eine reichlichere Sekretion zu bewirken, wenn der Anblick ihres Kindes in ihnen den Willen zum Stillen weckt. Es gibt Menschen, die freiwillig schwitzen. Ich besitze nun die Fähigkeit, selbst den stärksten Schluckauf durch meinen eigenen Willen augenblicklich zum Verstummen zu bringen, während er mir früher große Unannehmlichkeiten bereitete ... Ein Hustenreiz, der keine mechanische Ursache hat, kann durch den Willen dauerhaft unterdrückt werden. Ich glaube, wir könnten eine weitaus größere freiwillige Macht über unsere Körperfunktionen besitzen, wenn wir nur von Kindheit an daran gewöhnt wären, Experimente durchzuführen und uns darin zu üben ...Wir sind zu dem Schluss gekommen, dass jede Einwirkung des Geistes auf den Körper ohne Ausnahme nur durch einen unbewussten Willen möglich ist; dass ein solcher unbewusster Wille teils durch einen bewussten Willen, teils auch durch die bewusste Vorstellung der Wirkung hervorgerufen werden kann, ohne bewussten Willen und sogar entgegen dem bewussten Willen.“

	Henry Wood sagt über das Unterbewusstsein: „Es wirkt automatisch auf den physischen Organismus ein. Es erkennt äußere Tatsachen, Bedingungen, Einschränkungen und sogar Ansteckungen, ganz unabhängig von seinem aktiven Gegenstück. Man kann sich daher eine Krankheit „einfangen“, ohne sich einer Ansteckung bewusst zu sein. Das Unterbewusstsein wurde unbewusst darauf trainiert, zu fürchten und zu akzeptieren; und es ist diese Eigenschaft und nicht die bloße träge Materie des Körpers, die nachgibt. Die Materie ist niemals der Akteur, sondern wird immer beeinflusst. Dieser stille, mentale Partner scheint in seiner Funktionsweise eine lebendige, denkende Persönlichkeit zu sein, die Angelegenheiten auf eigene Faust regelt. Er ist eine Verbindung von fast unvorstellbarer Vielfalt, einschließlich Weisheit und Torheit, Logik und Unsinn, und dennoch verfügt er über eine funktionierende einheitliche Ökonomie. Es ist eine verborgene Kraft, mit der man sich auseinandersetzen und die man erziehen muss, denn sie erweist sich oft als widerspenstig und ungehorsam. Sie weigert sich, mit ihrem geringeren, aber aktiveren und klügeren Gegenstück zusammenzuarbeiten. Sie ist in ihren Ansichten sehr „festgefahren” und ändert ihre Eigenschaften und Meinungen nur langsam. Aber wie bei einem Pferdegespann kann es erst dann Harmonie und Effizienz geben, wenn diese beiden mentalen Faktoren gemeinsam trainiert werden können.”

	Um die wichtige Rolle zu verstehen, die das Unterbewusstsein in der physischen Ökonomie spielt, muss man nur die verschiedenen Prozesse des menschlichen Systems verstehen, die außerhalb des gewöhnlichen Bereichs des willentlichen oder bewussten Verstandes liegen. Dann erkennen wir, dass der gesamte Prozess der Ernährung, einschließlich Verdauung, Assimilation usw., die Ausscheidungsprozesse, die Kreislaufprozesse, die Wachstumsprozesse, ja eigentlich alle Prozesse, die sich in der Arbeit der Zellen, Zellgruppen, Ganglien, physischen Organe usw. manifestieren, vom Unterbewusstsein gesteuert und kontrolliert werden. Unsere Nahrung wird verdaut und in nährstoffreiche Substanzen für das Blut umgewandelt; dann wird sie durch die Arterien zu allen Teilen des Körpers transportiert, wo sie von den Zellen aufgenommen und zum Ersatz von verbrauchtem Material verwendet wird, das dann durch die Venen zurück zu den Lungen transportiert wird, wo die Abfallstoffe verbrannt werden und der Rest wieder auf seine Reise durch die Arterien geschickt wird, angereichert mit lebensspendendem Sauerstoff. All diese Prozesse und viele andere von fast gleicher Bedeutung liegen außerhalb des Bereichs des bewussten oder willentlichen Verstandes und werden vom Unterbewusstsein gesteuert. Wie wir sehen werden, wenn wir uns mit dem sympathischen Nervensystem befassen, wird der größte Teil des Körpers vom Unterbewusstsein beherrscht, und das Wohlergehen der wichtigsten körperlichen Funktionen hängt vollständig oder fast vollständig von diesem großen Bereich oder Feld des Geistes ab.

	Die besten Fachleute sind sich heute allgemein einig, dass es keinen Teil des Körpers gibt, der als frei von Geist betrachtet werden kann. Das Unterbewusstsein ist nicht auf das Gehirn oder sogar die größeren Plexus des Nervensystems beschränkt, sondern erstreckt sich auf alle Teile des Körpers, auf jeden Nerv, jeden Muskel und sogar auf jede Zelle und Zellgruppe des Körpers. Die Funktionen und Prozesse des Körpers werden nicht mehr als rein mechanisch oder chemisch betrachtet, sondern als Ergebnis einer geistigen Aktivität irgendeiner Art oder in irgendeinem Ausmaß. Wenn man also das Unterbewusstsein betrachtet, darf man es nicht als etwas betrachten, das nur im Gehirn angesiedelt ist, sondern eher als etwas, das über den gesamten physischen Körper verteilt ist. In jeder Zelle, jedem Organ, jedem Muskel, jedem Nerv – in jedem Teil des Körpers – ist Geist vorhanden.

	Die Bedeutung der obigen Aussagen über die Kraft und Wichtigkeit des Unterbewusstseins wird deutlich, wenn man sich an das Diktum der Neuen Psychologie erinnert, nämlich: Das Unterbewusstsein ist empfänglich für Suggestionen. Wenn man sich bewusst macht, dass dieser große Lenker des physischen Organismus so beschaffen ist, dass er die Suggestionen aus dem Bewusstsein seines Besitzers ebenso als Wahrheit akzeptiert wie die aus dem Bewusstsein anderer Menschen, versteht man, warum Glaube, Überzeugung und erwartungsvolle Aufmerksamkeit so deutliche Auswirkungen auf den physischen Körper und die allgemeine Gesundheit haben, zum Guten oder zum Schlechten, wie in den vorangegangenen Kapiteln dargelegt. Alle in den vorangegangenen Kapiteln angeführten Beispiele lassen sich verstehen, wenn man sich bewusst macht, dass das Unterbewusstsein, das die körperlichen Funktionen und lebenswichtigen Prozesse steuert, die Suggestionen aus dem Bewusstsein seines Besitzers sowie Suggestionen von außen akzeptiert, die das Bewusstsein seines Besitzers an es weiterleitet. Wenn es, wie Henry Wood in dem zuvor zitierten Absatz gesagt hat, „automatisch auf den physischen Organismus einwirkt“ und „eine lebendige, denkende Persönlichkeit zu sein scheint, die Dinge auf eigene Faust regelt“ und gleichzeitig suggerierte Bedingungen akzeptiert und „übernimmt“, dann ist es leicht zu verstehen, dass die wunderbaren und fast unglaublichen Aussagen der in den vorangegangenen Kapiteln erwähnten Autoritäten eine reale und substanzielle Grundlage in der Wahrheit haben.

	Dieses Verständnis der Rolle, die der subjektive Geist bei der Steuerung und Beeinflussung körperlicher Zustände und Aktivitäten spielt, zusammen mit seinen suggestiblen Eigenschaften und seiner Natur, gibt uns einen Schlüssel zum gesamten Fragekomplex des „Warum?“ der mentalen Heilung. Suggestion ist das verbindende Glied zwischen Geist und Körper, und das Verständnis ihrer Gesetze und Prinzipien ermöglicht es einem, die bewegende Ursache der seltsamen Phänomene der Glaubensheilung zu erkennen, unter welchem Namen sie auch immer sie auftreten mögen und unter welchem Deckmantel sie sich auch immer präsentieren mögen. „Suggestion“ ist die Erklärung, die die Neue Psychologie für die fast wundersamen Phänomene bietet, die andere Schulen mit Hypothesen zu erklären versuchen, die entweder auf religiösen Überzeugungen oder auf metaphysischen oder philosophischen Lehren basieren. Die Neue Psychologie vertritt die Auffassung, dass es nicht notwendig ist, sich beim Studium der mentalen Heilung oder Psychotherapie außerhalb der Bereiche der Psychologie und Physiologie zu bewegen, und dass die Theorien der halb-religiösen und metaphysischen Kulte lediglich seltsame Verkleidungen oder Masken sind, die dazu dienen, das eigentliche Wirkprinzip der Heilung zu verbergen.

	Das folgende Zitat von Dr. Schofield soll die Aufmerksamkeit auf die wichtige Rolle lenken, die das Unterbewusstsein bei den körperlichen Aktivitäten spielt, eine Tatsache, die allgemein nicht anerkannt ist: „Es war oft ein Rätsel, wie der Körper mit so wenig Aufsicht oder Pflege seitens seines Besitzers so gut gedeihen kann. Keine Maschine könnte konstruiert werden, noch könnte irgendeine Kombination von Feststoffen oder Flüssigkeiten in organischen Verbindungen die kontinuierliche Abfolge unterschiedlicher Ereignisse, Nahrungsmittel, Umgebungen und Bedingungen, die ständig auf den Körper einwirken, regulieren, kontrollieren, entgegenwirken, unterstützen, behindern oder arrangieren. Und doch hält der Körper inmitten dieser sich ständig verändernden und variierenden Abfolge von Einflüssen mit erstaunlicher Beständigkeit seinen Kurs in Bezug auf Wachstum, Gesundheit, Ernährung und Selbstversorgung aufrecht. Wir erkennen natürlich klar, dass die besten Eigenschaften – Regulierung, Kontrolle usw. – allesamt geistige Eigenschaften sind, und gleichzeitig ist uns ebenso klar, dass wir durch keine Selbstprüfung sagen können, dass wir bewusst irgendwelche dieser geistigen Kräfte über die organischen Prozesse unseres Körpers ausüben. Man könnte also meinen, dass die Schlussfolgerung einfach und offensichtlich ist: Diese Kräfte müssen unbewusst eingesetzt werden, mit anderen Worten, es sind und können nur unbewusste geistige Kräfte sein, die die Funktionen und Organe des Körpers steuern, leiten und regeln.

	„Unsere üblichen Lehrbücher zur Physiologie vermitteln nur eine vage Vorstellung von dem, was ich als die Intelligenz bezeichnen würde, die über die verschiedenen Systeme des Körpers herrscht und sich, wie wir gesehen haben, in den Knochen zeigt, indem sie die verfügbare, aber unzureichende Menge an Kalziumsalzen bei Krankheiten verteilt; nicht gleichmäßig, sondern zum Schutz der lebenswichtigsten Teile, wobei die weniger wichtigen Teile unverhältnismäßig unterversorgt bleiben. Im Muskelsystem sind fast alle Kontraktionen unwillkürlich. Selbst bei den willkürlichen (so genannten) Muskeln können wir höchstens Ergebnisse wollen. Wir wollen nicht die Kontraktionen, die diese Ergebnisse bewirken. Muskeln, gestreifte und ungestreifte, wirken unaufhörlich und ohne das geringste Bewusstsein daran, das Gleichgewicht des Körpers, den Ausdruck des Gesichts, die allgemeinen Eigenschaften, die den mentalen Zuständen entsprechen, die Fortsetzung der Verdauung und anderer Prozesse mit einer Zielstrebigkeit und die Anpassung der Mittel an neue Ziele und neue Bedingungen, die unaufhörlich entstehen und über alle materiellen Mechanismen hinausgehen, aufrechtzuerhalten. Betrachten Sie zum Beispiel die erstaunliche Zunahme der glatten Muskulatur in der Gebärmutter zum Ende der Schwangerschaft und auch ihre nicht minder erstaunliche anschließende Rückbildung; beobachten Sie auch die kompensatorische Muskelzunahme eines geschädigten Herzens, bis das Gleichgewicht wiederhergestellt ist und die Notwendigkeit dafür entfällt, ebenso wie das Wachstum in einem festgelegten Zeitraum; betrachten Sie im Detail die Reparatur eines gebrochenen Knochens. Diese Vorgänge sind nicht bloße Eigenschaften der Materie; sie erfordern einen steuernden Geist und sind das Ergebnis davon.

	„Der Blutkreislauf funktioniert nicht, wie uns die meisten Lehrbücher glauben machen wollen, lediglich als Ergebnis der Wirkung eines Systems elastischer Röhren, die mit einer selbsttätigen Kraftpumpe verbunden sind. Es sind solche Ansichten, die die Physiologie herabwürdigen und die Wunder des Körpers verschleiern. Der Blutkreislauf fließt niemals zwei Minuten lang auf die gleiche Weise. In einem Augenblick werden kilometerlange Kapillaren geschlossen oder geöffnet, je nach den sich ständig ändernden Bedürfnissen des Körpers, die uns bewusst überhaupt
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